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Wne große Schlacht

' '

Amüsant ist tl, wie die Franzosen daz fehlschlagen ihrer Offensive in der Champagne zu klaren suchen.- -

S behaupten, nur angegriffen zu haben, um die Deutschen zu zwingen, möglichst diel Munition zu v:r
brauchen. Und. sie zu verhindern. Truppen nach Rußland zu schicken. Major Moraht giebt aber
etm andere Version darüber. Der offizielle englifche flritgSceov achter giebt ,u. Daß weder die

- '
.numerische Stärke der Deutschen an der westlichen Front abgenommen habe. Noch daß die Tapferkeit

der der Enthusiasmus der Truppen nachgelassen hab. Die Oesterreicher erringen vereinzelte Siege
" ' fiber die Nüssen. Die Deutschen sollen viele neue Truppen nach Belgien schicken. Wo ein neuer

" - Durchbruch gegen Calais versucht werden soll. Der türkische Prinz BurhaM'Eddm ermordet.

Weitere 30 Nusien

!Cir. g d,n Deutschen
gefangen genommen

worden.
Berlin ,11. März. Auf draht

losem Wege nach Sayvill, N. 50.

Der grobe Veneralstab hat am Do.
nerftag da Folgende Lber die Sreiz
nisse auf dem Kriegsschauplätze bekannt
?-

- nacht: ' -

.Ein britischer Aviatiker hat Boin
den auf den Ort Menin. in West'Flan
dern. geschleudert. Nur eine der Dom
den explodirts und sie tödtete sieben

und verwundete zehn Belgier.
Die Briten griffen am Mittwoch

die deutschen Positionen bei Neuve
Chapelle an. An einigen Punkten
drangen sie in da Dorf ein. Die
Kampfe sind hier noch im Sänge. Ein
Angriff der Briten bei (Liven chy ist
zurückgeschlagen, worden.

.In der Champagne haben die

Franzosen zwei Angriffe aus den Wald
östlich von Couain gemacht, den wir
ihnen am Montag abgenommen hatten.
Beide Angriffe wurden mit schweren

Verlusten für den Feind zuröckgeschla

gen.

In den Vogesen ist am Mittwoch
der Kampf um den Besitz del Reich
Acknkopf wieder aufznommen worden.

.Westlich
' von Sereje. . nordöstlich

von Äugustowo. im nördlichen Polen,

nahmen wir 600 Russen gefangen und
wir erbeuteten drei Kanonen und
zwei Maschinengeschiitze.,

.Ein neuer Versuch der Russen, die

, deutschen Linie südlich vonAugustowo

zu durchbrechen, hatte die fast ganzliche

Vernichtung der Truppen zur Folge.
die an diesem Versuch teilnahmen.'

,3n einem nordwestlich von Ostro
lenko ftattgefundenen Gefecht waren die

Deutschen siegreich; sech russische 0s
siziere und 900 Mann wurden gefan

gen genommen und ek wurden auch

acht Maschinengeschütze erobert.

.Die Angriffe unserer Truppen

nördlich und nordwestlch von PrzaS
jivlj sind weiter erfolgreich gewesen.

.In den Kämpfen, die nordwestlich

von NovomiaSto stattgefunden, haben,

sind weitere 1660 Russen von unk ge

sangen genommen.

DieKampagne derFranzo
sen in der Champagne.

. Berlin, via London. 11. Marz.
Major Moraht, der Militärfachmann
dk .Berlin Tageblatt", sagt Lber

die Bedeutung der Kampagne der

Franzosen in der Champagne, die mit
einer vollständigen. Niederlage der

Franzosen geendet hat', . daß eS die

Franzosen ohne Zweifel aus die Ctadt
SsujluH Szesei ilffaZe

tM

partemeilt der Ardennen an der Aisne
liegt.

.Diese Stadt', erklärt Major Mo
raht, .beherrscht zum großen Theil den

nördlichen Zugang zu dem Arzonnen
wald, und die Deutschen hatten die Ge

gend räumen müssen, wenn . ti den

Franzosen gelungen wäre, diese Stadt
einzunehmen, oder die deutsche Front
waregezwungen worden, 'dort einen

Winkel gegen Westen ,a bilden, der so.

wohl vom Westen wie vom Süden hätte
angegriffen werden können. Ein wei

tere Resultat ware gewesen, daß noth

wendiger Weise der Drucks der auf

Verdun ausgeübt wird, nachgelassen

hätte, denn die Deutschen würden dann

nur noch im Stande gewesen sein, die

Festung vom Osten und Südosten zu

bedrohen. Zu dem materiellen Wert!,

deS deutschen Siege? müsse auch noch

der moralische und physische Einfluß

gerechnet werden, welchen die großen

Verluste, die die Franzosen erlitten,

auf diese ausüben müssen.

arifWaS die
ber zu sage', haben.

Pari. 11. März. Der folgen

gende Bericht über die militärische

Aktivität der Franzosen in der Cham

pagne wurde am Donnerstag wies

fentlicht:
'

.Sri! dem 16. Februar ist in der

Champagne ohne Unterbrechun ge

kämpft worden. Die täglich vom

KriegSministerium veröffentlichten

Bulletins haben Ausschluß über d!e

Entwicklung der Dinge dortselbst ge

geben. Der sehr starke Druck, den un

sere Truppen auf die feindlichen Li

nien aukgellbt hat. zwang die Deut

scheu bedeutende Truppenmassen n

diesen Theil der Front ,u bringen, di:

von den Reserven an anderen Punkten

genommen wurden, und auch groß:

Mengen von Munition zu verbrauch'.
.Diese unaufhörlichen Kämpfe, in

denen einige der besten, deutschen Rezi

menttr dizimirt wurden, machten eZ

den Teutschen unmöglich. Truppen

oder Munition nach der östlichen Frcvt
, smieien.. "

.Eine der brillantesten Leistungen

in dieser Kampagne war $' Einnahmt
der Srdwerke von Beausejour durch
unsere clonial'Infanterie.

tn tttr Erklärung beikt ti weiter:
Der Zweck der von unS am 16. Fe
vruar tu der uoampagne vezonnenen
Operationen war in der Hauptsache
der. so viele deutsche Truvsen eil
möglich nach dieser Front zu locken.

und s zu veranlasjen, möglichst viel
Munition zu derbrauchen, um dadurch
zu verhindern, daß der Feind Trup
pen nach Rußland schicke. , Dieser
Zweck ist vollständig erreicht worden.
9sm 1st. fte&rnar tasten b'tt Duts(n
in der Champagne 119 Bataillone In
sanierte, SL Dchwaduneu KsssLer!,

G

Soweit smd wieder mehr- - aks 3000

Aussen gefangen genommen worden.

Franzosen

auf einer langen Iront
j$

64 Feldbatterien und 20 schwere Bat.
terien. Zwischen vem iv. i)Iuai
unk Vm 10. Mär, brachten lie aber

weitere 20 Bataillone Infanterie, in

Regiment Feldartillerie und zwei

schwere Batterien dahin, im ganzen

ungefähr ein Armeekorps. Trotz dieser

Verstärkungen waren sie nicht im

Staube Norrlckritte üil erringen, uns
es war ihnen unmöglich. Truppen nach

Rußland zu schicken.

Lob' der" deutschen Armee

Seiten deS offiziellen
britischen Militär

beobachtert.
L o n d o n. 11. März. Der offi'

zielle Mlitärbeobachter im britischen

Hauptquartier sagt in einem am Ton
nerStag veröffentlichten Bericht, daß

die namentlich von französischen Miji
tärkreilen ausgehende Behauptunz.

die deutschen Linien seien aus dem

westlichen Kriegsschauplatz wesentlich

dünner geworden, nicht wahr fei.

.Die Wahrheit ist, daß wenn auch

die Stärke der Deutschen im Westen

qbgenommen und die unserize zuge

nommen hat. die Teutschen im Westen

eine ungeheure Front , besetzt halten,

während sie im Osten militärische Ope

rationen im großin Maßstabe auSfüh-ren- '.

heißt eS in dem Bericht. Lei

den Deutschen ist noch keine Spur von

eintretender Schwäche zu bemerken,

und eS ist auch kein Grund dafür vor
Handen, daß eine so außerordentlich
tapfere, entschlossene und gut organi
sirte Armee wie die deutsche, entmu
thigt sein sollte.

Thatsache ist,
'

daß die Teutschen,

auf gründ der ihnen gemachten Mit
theilungea. der Ansicht sind, daß ihre
Feinde der Erschöpfung nahe und
die letzten Anstrengungen machen, eine

definitive Niederlage binauZzuschie
ben.

.Ohne Zweifel habe wirthschaft
lich und andere Faktoren einen großen

Einfluß auf die Civilbevölk.runz
Deutschlands ausgeübt und die Hoff
nungen und Erwartungen der Deut
schen sind wahrscheinlich jetzt nicht so

hoch geschraubt als beim Beginn deS

Kriege!, daß aber di Civilbevölkerung

oder die Armee daZ Vertrauen aus

inen endgültigen Sieg verloren haben,

kann Niemand behaupten.
Dieses Vertrauen kann nur durch

eine schwere Niederlze im Feld rschüt
tert werden, und eine solche Niederlage
kann dem Feind nur bereitet werden,
wenn wir in den nächsten Monaltn
Mannschaften in großer Zahl und
viele Geschütze nach dem Kontinent
schicken.

Der Kaiser kann sich heute noch im
Triumph seinen Truppen in Rußland,
in Belgien und in Nrankrelch-eige-

Sie kämpfen in Feindesland, dz v:n
deg Armeen start uSJesozea orten
ist. , ..

London 11. Mäxz. Die An,
kunft deS deutschen Hilfskreuzers

.Prinz Eitel Friedrich" in Newport Berichte, die absolut keine Siegesnach-New- S

und der Erfolg, den die briti! richten enthalten, deutet an, die

schen Truppen Im nördlichen Frank-Offensi- ve der Teutschen wieder erfolg-reic- h

erreichten, nehmen im Augenblick ich ist. Die Teutschen befinden sich

in England das größte Interesse in wieder in dem W-l- d von Äugustowo.
Anspruch. Man ist üderz?ugt baten, too schon so viele deutsche und russische

die Karriere drZ .Prinz Eitel Toldaten ihr Grab gefunden haben.
Friedrich' zu Ende ist. ob das Schiif, haben auch mehr Geschütze für daZ
nun internirt wird, .oder ob es wieder

in See gkht, nachdem d't nöthigen R- -'

paraturen vorgenommen worden sind.

denn in dem letztere Fall kann es

den britischen Kreuzer nicht entgehen.

die von jetzt an an der Küste aus es

lauern werden. , !

Man ist auch gespannt darauf waZ

die amerikanische Regierung wegen deS

Versenken? bei amerikanischen Segel-

schiffes William P. Frye' ' seitens
deS .Eitel Friedrich' thun wird.

Man macht geltend,,' daß wenn die

Ver. Staaten zugeben, daß deut'ckie

Kriegsschiffe amerikanische Schiffe
versenken, die Vorräthe für England
an Bord haben, die Amerikanische

keineVeranlassung habe, gegen

das Verbot der LebenSmittcl-Zufuh- r

nach Deutschland seitens der Verbün-bete- n

zu protestiren.
.Ueber, den viel auZposaunten briti

schen Sieg im nördlichen Frankreich
weiß man dorlcjufig nicht! alö azi
in dem britischen offiziellen' Bericht
enthalten ist. Tie deutschen Berichte
geben zu, daß die Briten in daZ Dorf
Neuve Chapelle einFedrunge sind, sie

fügen aber hinzu, diß die Kämpfe noch

im Gange sind.

Von großer Wichligkeit hält man
auch die angebliche Zerftörurkg der

EisenbahnKnctnpunkte von Menin

und Courirai an dcr deutschen Haupt-un- d

KommunikationZlinie in Beigen,
deren Zerstörung die Ankunft neuer
Truppen verzögern würde, die ab:r
malS in Belgien für ' einen neuen

TrchbruchSversuch gegen Calais uno
Boulogne ksnzentrirt werden. Hollcn
dischen Nachrichten zufoloe haben di st
Truppen eine große Anzahl von B?o
ten mitgebracht, die für die Knuziinz
der Kanäle und der Nlüsse wie auch
deS. überschwemmten Gebietes im all
gemeinen verwendet werden sollen.

Zum ersten Mal seit langer Zeit b.'

finden sich auch unter diesen neuen

Truppen KavallerZe-Regimente- r.

Was die angebliche Zerstörung d:r
Eisenbahn bei Mer.in betrifft so wird
in offiziellen deutschen Berichten er
klärt, daß nur eine Bombe dort erplo

dirt sei, diese keinen Schaden ange
richtet, aber sieben belgische Civilisten
getödtet und zehn verwundet worden
seien.

An der Champagne finden noch

einige Gefechte statt, im allgemeinen
ist aber die Osfensi der Franzosen
dortselbst zu Ende. Die geringen
Fortschritte, die sie dort gemacht, ha-be- n

sie mit so riesigen Opfer erkzuft.
daß sie sich vorläufig damit zufriedm
geben. .

Es sind dies aber unbedeutend As

fairen im Verhältniß rnjt den großen

Schlechten, die im nördlichen Polen
zwischen dem Riemen und der Weich-s- el

im Ganze sind. Die Deutschen

haben ihre Truppen vom Riemen

und in die Gegend von

PrzzZnyZz geworfen, wo' sie wieder die

Offensive ergriffen haben. An allen
Punkten auf dem polnischen Krieg!

. chaulatz fallen den Deutschen toUder.
v

, 3
Gefangene in die Hände, und der Ion

icroaiioe .on der cTnjieuen runiln

Bombardement g Festung Ossowetz

herangebracht, und weiter südlich in
der Gegend von Ostrolenkz haben sie

den Russen eil Niederlage beigebracht
Die Schlacht an der Linie von Khor
j.'la inch Przasnysz, auf welcher die

Deutschen hoffen, die russische ie

durchbrechen zu können, ist

roch im Gange.

Im nördlichen Polen ist wieder läl
teres Wetter eingetreten, und der ge

frorene Boden erleichtert ganz wesent

lich die Truppenbewegungen. Es soll
dies das erste Mal in der Geschichte

daß das Wetter eine Arm be

gänstigt. die in Rußland eingedrungen
ist.

Aus britischen, über Athen kommen

den Ouellen wird behauptet, daß der

Widerstand der TardanellenfortS im

ner schwäch? werde. '
Zwei große

Kreuzer brachten die Nacht in den

Dardanellen zu.' Die Operationen
on Minensuchern beschützend.

Nachrichten auZ Rom deuten an,

daß der deutsche Botschafter. Fürst von

Jülow. seine Unterhandlungen mit der

talienischen Regierung erneuert hat,
)ie den Zweck haben, Italien zu veran
lassen, neutral zu bleiben, wofür es

erriiorielle Entschädigung von Oester
reich erhalten soll. Oesterreich' soll
,b abgeneigt sein, solche Konzessiv.

i.en zu machen, die Italien zufrieden
tellcn würde. Inzwischen rüstet

Italien mit aller Macht weiter, um

für alle Eventualitäten vorbereitet zu

!sein.

Ter Angriff der Verbün
deten auf die Dardanellen

DrohtdenDreiderband. ZU

erschüttern.

Berlin, (über Saydille. L. I.),
11. März. Der Angriff der Eng
länder und Franzosen auf die Darda
nellen droht die Triple Entente zu

erschüttern. Die russische Presse der

langt einstimmig daß England seine

Absichten in Betresf von Konstantins
pel klar bekannt geben solle. Alle St.
Petersburger Blätter erklären, das
russische Vrlk sei nur dann willens,
den Kriez fortzusetzen, wenn es das
bündige Versprechen dafür erhalte, daß
die Dardanellen und die türkische

Hauptstadt unter die Herrschaft Ruß
lands kommen sollen.

TaS römische Blatt .Popolo . Ro

mano' meint, daß durch d:n Angriff
auk die Dardankllen die ganze orien-tilisl-

Frage neu aufgerollt werd:.
Die Zeitung warnt die Alliierten vor

den Folgen ihrer Handlungsweise und
erklärt, daß neue Konflikte heraufbe
schworen würden, deren End nie

mand absehen könne. Die Balkan
staaten und Italien hätten alle Ursa-ch- e.

die jetzigen Vorgänge mit Besorg

niß zu verfolgen und würden ihre In
teressen schützen, wenn dies ncthwen
dig werden sollte.

Die weitere Entwicklung der Situa
tion in Griechenland und Italien wird

hin mit großer Spannung verfolgt.

In den diplomatischen Kreisen betrach- -

tet man jedoch den Rücktritt des zum
Kriege hetzenden bisherigen griechischen

Premiers TenizeloS als ein günstiges

Zeichen. VcnizeloS ist allerdings der

populärste und stärkste Mann s.

aber man glaubt. d"h der

König Konstantin, der das Heer auf
seiner Seite hat, stark genug sein wird,
um-- die Anschläge der Politiker ver-eite- ln

zu können. Vorläufig ist die

Gefahr, daß'das Königreich auf der

Seite der TripleEntente in den Krieg

eingreift jedenfalls abgewendet.
Die Behauptung der - Alliirten

Presse, daß eine überwältigende Mehr
heit des griechischen Volkes darauf
brenne, für England und Rußland die

Kastanien aus dem Feuer zu holen, ist

vollständig falsch. Das - athenische

Blatt .Kronos' zollt dem König Tri
but dafür, daß er sich dem Willen Ve n

nizelos nicht gebeugt hat und versucht,

sein Volk vor der Rolle zu bewahren,

welche die Canadier. Jndier und

Australier in dem jetzigen Kriege spie-le- n.

Die gestern hierher gelangte Nach

richt, daß zwischen Oesterreich-Ungar- n

und Italien Verhandlungen eingeleitet

worden sind, wird durch heutige Mel
düngen von Rom bestätigt, und es

heißt, daß gute Aussichten für eine

Verständigung vorhanden seien. Wenn
diese zustande kommt, wird natürlich
die Gefahr eines Eingreifen Italiens
in den Krieg abgewendet sein.

Der St. Petersburger .Rjetsch'
veröffenlicht einen kalten Wasserstrahl
auf die Hofsnungen der Triple-Entent- e

in einem Interview mit m

führenden rumänischen Staats-man- n.

Dieser erklärt, daß Rumänien
unter allen Umständen neutral blei-be- n

werde, denn die Wiedererlangung
vön Lessarabien sei für das rumäni-sch- e

Volk wichtiger, als die etwaige

Eroberung von Siebenbürgen. Die
russische Regierung ersticke in Bessara

bien daZ rumänische Nationalgefühl,

während der nationalen Entwicklung ,

der Rumänien in Siebenbürgen keine,
Hindernisse in den Weg gelegt wurden.

Im weiteren Verlaufe seiner Aeuße

rungen erklärte der Staatsmanndaß
nur Frankreich und Rußland die Hilfe
Rumäniens verlangt hätte. England
habe offenbar nicht denWunsch, Oester
reich Ungarn allzu sehr zu schwachen

und der britische Gesandte in Bukarest
zeige eine ganz andere Haltung, als
seine russischen und französischen Kol
legen.

Der Feldzng in Polen.

Die Deutschen haben in der
Gegen dvonPrzasnySz

wieder die Offen
five ergriffen.

St. Petersburg, 11. März.
Der Seneralstab der russischen Armee

kündigt an, daß ine Neu Gruppir

ung der deutschen Armee im nördlichen

Polen stattgefunden hat, und die

Teutschen abermals eine Offensive in
der Richtung auf Przasznysz bezon-re- n

leiben. Diese Offensive Ivird mit
bedeutend größeren feindlichen Trup-penmass-

unternommen, als dies bei

dem letzten Vorrücken der Teutschen

gegen Przasnysz der Fall war.
DaZ Einstellen ihrer Offensive am

Riemen hat eS den Deutschen möglich

gemacht, eine große Menge von Trup

jpen aus jener Gegend zurückzuziehen

jund damit die Armee zu verstärken,

jdie von Khorjele aus gegen Mlawa
'und Przasnysz vorrückt. Dies
i Truppenverschiebung ist wie gewöhn

jlich mit Hilfe der strategischen Eisen- -

!fifm?n m Trt litTrfisslnS mil fi!ihiirf?2fr

Geschwindigkeit vollzogen worden, und
lie Armee in dieser Gegend ist auch

noch durch neue Truppen aus Deutsch

land verstärkt worden. Nachdem die

Neugruppirung der Armee vollzogen

war, ließen die Teutschen nur genug
! Truppen in der Gegend von Augusts- -

wo zurück, um den linken Flügel der

deutschen Armee zu decken, der die

Festung Ossowetz belagert und ist jetzt

bereits ein große Schlacht an der lan
gen Linie, die sich parallel mit dem

Marew Flusse hinzieht, im Gange.

Die Neugruppirung der deutschen

Armee ist wahrscheinlich erfolgt, um

ihre Position bei O ssewetz zu derstär
kn und ju beseligen. Da lein of'rektor.

1
1

fcr
i

sind

daß

daß

Wetterbericht.
Für Ohio. Illinois, Indiana,

Kentucky und daz westliche Penn'hl
vanien: Schönes Wetter am ?kret.az
und am Samstag.

fiziellen Nachrichten über Ossowetz zur
Hand sind, ist anzunehmen, daß dtV
Festung noch Stand hält. Ferner ist
anzunehmen, daß es in den nächsten
Tagen in der Gegend von Przasnysz
zu einer Hauptschlacht kommen wird.

Inzwischen finden am Pilica Fluß
täglich Gefechte von untergeordneter
Bedeutung statt, in denen die Russen
anscheinend die Oberhand behalten ha

ben, obgleich die Deutschen hier viele

Gefangene gemacht haben.

Die Kämpfe in der Nähe von Gor

itza Nozsok in den Karpathen deuten
an, daß die Oesterreicher. nachdem

hre Offensive in der Gegend von St,
is lau fehlgeschlagen, jetzt mit aller

Macht an ihrem linken Flügel voru-gehe-n

beabsichtigen, wo es ihnen auch

gelungen ist, einigen Boden zu gewin

nen.

Teutschland wird Wieder,
Vergeltung üben

Wenn gegen die BesatzunZ
von Unterseebooten bis

kriminirt wird.
Berlin. Per Funkcr,telearaph,

nach London. 11. März. In Ma
rinekreisen wird erklärt, daß die Be

hauptuna. daß die britischen Behörden

die Besatzungen von deutschen Unter-seeboote- n,

die sich in Gefangenschaft !
finden, als Verbrecher und nicht 3
Kriegsgefangene behandelt wrdn.
einer strengen Untersuchung unterzo
gen werden wird, und Laß Wiederrer
geltungsmaßregeln folgen werden,

wenn die Engländer den betreffenden
Gefangenen irgendwelche Leschrän
Zungen auferlegen.

Die Marinebehörden sagen, daß die

Untersuchung nicht auf diplomatischem

Wege gemacht werden würde; sie wei

gern sich aber zu sagen, woher sie ihre

Informationen zu erlangen hoffen.

Sie sagen, daß wenn auch England
: anJXiti WTi Attrff.-fv- f,,,. tträ
leine iiiMiuirn in viv -

führt, dies nicht den geringsten Ein
fluß auf den ,. Unterseekrieg haben

wird und auch die Besatzung der Un

ierseebootg in keiner Weise einichüch

tcrn werde.

Der Kauptheyer aegen die Besatzun.

gen der Unterseeboote ist dcr frühere

Admiral Lord Charles Beressord. der

vor einiger Zeit im britischen Unter

Haus verlangt hatte, daß die B'fatzun
gcn von Unterseebooten als Pira!ell
und Mörder prozessirt werdcn fcll'en.

L o n d o n. 11. März. XV Ents-

cheidung der britischen Regierung,

daß die Besatzungen von Untersceboo-te- n.

die in englischer Gefanst:nsckaft

gerathen, von den andern Kriegsgcfan

genen abgesondert und später als Ver

breche? prozessirt werden sollen, hat
die Berliner Zeitungen zu heftigen

Kommentaren veranlaßt. Wie auS

Amstcam gemeldet wird, erklärt die

Berliner Vossische Zeitung, daß die

Briten in ihrer blinden Wuth nicht

mehr wissen, was sie thun.
Die Zeitun" erklärt ferner, daß

wenn England in Uebereinstimmung

mit der Entsckeiduna bandelt, eS stch

auf Wiederveraeltungs'Maßregeln ge

faßt machen könne.

Auch Lokal-Anzeig- er sagt, 'daß
die Regierung korreipondirende Gegen
mak?eaeln ergreifen werde.

Die Beschlagnahme von
Privateigenthum in

Frankreich.
P a r i s, 11. März. Der Justiz

minister Aristidk Briand kündigte am
Donnerstag in der Kammer an. daß
soweit 8000 deutsche und Lsterreichr
sche Geschäftshäuser in Frankreich
sequestrirt worden seien.

Schlimmer Eisenbahn
fall in Spanien.

M a d r i d. 11. März. Achtz'hn
Personen kamen ums Leben und v!ele

andere wurden schwer verletzt. a'S am
Mittwoch Abend der von Vigo nach
Madrid fahrende ostzua in einen
tiefen Einschnitt in der Provinz Astu
rien. dadurch verunalückte. daß er in
emrn Landrutsch hiruinfuhr. Zwei
Passaqier-Waggo- ns und der Gepäck
wagen wurden über der Lokomctise
aufgethürmt. Unter den Todten befin
den sich mehre Mitglieder einer
Tbeatergesellscha .darunter der Di


